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Pas Virspitl im Abgrordurttihaase. 
Marburg, 7. März. 

Die Kabinttsfrage hat nicht blo» im Ab­
geordnetenhaus« gelegentlich de» Vertrage» mit 
Rumänien ihren Druck au»geübt: wir bangen 
auch diese Macht noch fortwirken zu sehen bei 
de»» Verhandlungen mit Ungarn. 

Die Stärke der österreichischen Regierung 
gegenüber dem Reich»rathe bedingt die Schwäche 
derselben im Streite mit Ungarn. Bei diesen 
Verhandlungen kommt e» schließlich ja doch nur 
auf die Frage an: wa« vermag die österrei­
chische Regierung ihrer Vertretung gegenüber 
durchzusetzen? 

Tißa wird immer und immer auf seinen 
Reich»tag verweisen — eine Kampfart, auf 
welche Auer»perg verzichten muß, weil that-
sächlich nicht er vom Reich»rathe abhängt, son­
dern umgekehrt dieser vom Ministerium. Ttba 
braucht nur standhaft bei der Versicherung zu 
bleiben, daß er mit den Forderungen Ungarn» 
zugleich die Gesammtinteressen der Monarchie 
vertheidige und Oesterreich wird geschlagen. 
Wurde beim Handel»vertrage mit Rumänien 
die Volk»wirthschaft der Politik geopfert, warum 
soll die» nicht um so mehr Ungarn gegenüber 
geschehen? Wurde im Reich»rathe dem Mini­
ster de» Aeußern zu Liebe die Kabinet»frage 
mit der Hoffnung besten Erfolge» gestellt, wie 
kann Oesterreich widerstreben, wenn Andrassy 
die Mittlerrolle bei Abschließung dieser Ver­
träge zu Gunsten der Magyaren übernommen? 

Das ungarische Ministerium fühlt sich 
emporgehoben und getragen von seinen» Reichs­
tage, und wirft da» Vollgeivicht desselbei» in 
die Wagschale, falls Tißa behauptet: „Das 
österreichische Ministerium kann die Zustilnmung 

de» Reich»rathe» erlangen, wenn e» nur ernst­
lich will, die Kabinet»frage stellt!" . . . wa» 
kann Auer»perg nach dem Vertrage mit Ru­
mänien noch entgegnen auf diesen triftigsten 
Einwurf? Hat der befürchtete Rücktritt An-
drassy'» da» Ministerium Auer»perg zu der 
Erklärung bewogen, e» stehe und falle mit dem 
fraglichen Vertrage: muß nicht folgerichtig diese 
Erklärung noch bestimmter wiederholt «erden, 
fall» da» ungarische Ministerium und da» ge­
meinsame Ministerium de» Aeußern mit ihrem 
Rücktritte drohen? 

Da» Nachspiel im Abgeordnetenhause, im 
„ganzen Reich»rathe" wird ein Trauerspiel sein 
für ganz Oesterreich! 

Zur Geschichte des Tages. 
Die ungarischen Minister weilen 

in der Hauptstadt Oesterreich» und vereinbaren 
mit unseren Ministern, wann die Verhandlun­
gen fortgesetzt werden sollen. Gutmüthig und 
leichtlebig, wie die Wiener schon einmal sind, 
hoffen sie jetzt, daß die Magyaren den schrof­
fen Standpunkt, welchen sie bi» jetzt eingenom' 
men. verlaffen und nachgiebiger sein werden. 
Wo finden wir nur einen Stützprmkt für 
diese Hoffnung? Die Magyaren sind un» in 
der jetzigen Nothlaae nie gefährlicher, al»wenn 
wir »INS in Sicherheit wiegen lassen. 

Die österreichisch-ungarische Regierung ist 
n u n  e n t s c h l o f f e n ,  i h r e r s e i t »  d e m  A u f s t ä n d e  
in der Türkei allen Zufluß abzudämmen. 
Statthalter Rodich hat nämlich versucht, die 
Führer zur Streckung der Waffen zu bewegen. 
Auf die entschiedene Weigerung soll Rodich 
erklärt haben: Oesterreich-Ungarn werde die 
Unterstützung sür die Flüchtlinge einstellen, die 

Grenze gänzlich absperren und die Ausfuhr 
von Leben»mitteln verbieten. Einstweilen be­
zweifeln wir noch, daß letztere Maßregel ange­
droht worden. Völkerrechtlich sind wir nicht zu 
einer solchen verpflichtet und haben ei die 
Kämpfer gegen die Türken wahrlich nicht ver­
dient, au»gehunaert zu werden — ausgehungert 
einer Raffe zu Liebe, deren Väter gegen Oester-
reich-Ungarn die scheußlichsten Kriege geführt, 
zahllose Mord- und Raubthaten, vraid- und 
Schandthaten gegen unsere Vorfahren verübt. 

D i e  K o s t e n  u n s e r e r  D i p l o m  a -
t i e scheinen noch nicht die möglichste Höhe erreicht 
zu haben, denn sonst wäre nicht beschloffen 
worden, die Gesandtschaft für da» Königreich 
Italien zum Range einer Votschaft zu erheben. 
Viktor Emanuel darf sich dadurch geschmeichelt 
fühlen — wa» aber wir fühlen möchten, ist 
die Erleichterung der Staat»bürde. 

Vermischte Kachrichten. 
(Die Einwanderung in den 

Vereinigten Staaten von Nord­
amerika.) Die Einwanderungskom»nission 
in New-Dork. wohin sich der Hauptstrom der 
Einwanderung richtet, hat ihren Bericht für 
1875 veröffentlicht. Während die Zahl der Ein-
Wanderer in den Jahren 1866 bis 187l auf 
durchfchnittlich 235,000 angegeben wurde, stieg 
diefelbe plötzlich im Jahre 1872 auf 294,581, 
sank im folgenden Jahre auf 266,818, im Jahre 
1874 auf 140,000 und im letzten Jahre gar 
auf 84,560. Unter diesen nahmen die Deutschen 
noch immer die erste Stelle ein (25,559); dann 
folgen 19,924 Jrländer, 10,793 Engländer, 
4920 Oesterreicher, 3Z0Z Schweden, 3123 R»»s-
fen (namentlich Mennoniten), 3070 Schotten, 

K e u i r r e t o n. 

Kit schvrrstt Schuld. 
von dem Verfasser der neuen deutschen Zeitbilder. 

(Fortsej^ung.) 

Man siihlte sich unwillkürlich beruhigt und 
sicher in seiner Nähe. Heute war seine Stirn 
»tnlwölkt; sie wurde es noch mehr, al» er sein 
Auge durch da» Zimmer geworfen hatte, und 
sein erster Blick den Brief traf, den der fran-
zösische UnteroWer gebracht hatte, und der 
aus dem Tische lag. 

„Auch hier? ich hatte es gedacht!" sagte er. 
Seine Besorgniß machte da» Mädchen von 

ne»ltm ängstlich. 
„Sie haben etwa», Rohden." 
„Ja, liebe Elvire," erwiderte er, „und 

etwa» recht Schweres." 
„Sie dürfen es mir mittheilen? 
„Ich muß es." 
Sie waren Freunde, das junge Mädchen 

und der junge Mann, der sie aus schwerer Ge­
fahr errettet, der dann sein Leben für sie ein­
gesetzt hatte. Ihre Herzen standen sich viel« 
leicht noch naher. Und sie wußten e» vielleicht 

auch. Gesagt hatten sie es sich noch nicht. Sie 
warei» vertrailte Freunde, die sich mittheilen 
mußten, was sie auf dem Herzen hatten. Rur 
die Geheimnisse der Famlie, das schwere, ent­
setzliche Geheimniß der unglücklichen Familie, 
kannte er nicht. 

„Ich dringe Ihnen mehrfache traurige 
Nachrichten," fagte er zu dem ängstlich horchen­
den Mädchen. „Laffen Sie mich mit der schreck­
lichsten begilmen. Äe betrifft ui»s Alle, sie ver­
nichtet uns Alle, unser ganze» deutsche» Vater-
laild. Sie wiffen, man erwartete täglich die 
Nachricht von einer entscheidenden Schlacht zwi­
schen den Alliirten und Franzosen." 

„Man er»vartete, sie werde in Sachsen 
stattfinden," sagte da» Mädchen. 

„Sie hat dort stattgefunden — in der Nähe 
Leipzigs". 

„Und die Franzosen haben gesiegt? 
„Sie haben gesiegt. Napoleon hat einen 

großen, glänzenden, e!»tscheidenden Sieg über 
die Verbündete»» davon getragen — vorgestern, 
am sechszehnten. Den ganzen Tag hat der 
f»»rchtbare Kampf gewüthet. Am Abend waren 
die Deutschen geschlagen. u»»d der Kaiser Na­
poleon konnte Kouriere nach allen Seiten mit 
der Nachricht des erfochtenen Sieges absende»». 
Einer vo»» ihnen kam heute Nachmittag hier 
durch, die Nachricht dem Regimente zu über-

bringen. Als er Leipzig verlassen, hatten die 
GloÄn der deutschen Stadt zu dem Siege der 
Franzosen über die Deutschen läuten müssen. 
Noch einmal ist unser Vaterland verloren. O, 
auf wie lange! 

Dem jungen Adookaten stände»» Thränen 
in den Augen. Das junge Mädchen hatte einen 
anderen für sie tieferen Schmerz. 

„Mein Vater! mein armer Vater!" rief 
sie aus. 

Der Advokat sammelte sich. 
„Zu der Nachricht des Schreckens und der 

Trauer gesellt sich die Schmach. In der Stadt 
herrscht la»lter Jubel über die Siegesnachricht. 
Die französischen Soldaten sind außer sich vor 
Freude. Die de»»tschen Beamten schließen sich 
ihnen an, sie wollen nicht zurückstehen, sie wol» 
len jene überbieten. Sie nennen es Patriotis­
mus! O, der furchtbaren, der ewigen Schmach!" 

Die Stimme drohete ihm zu ersticken, er 
war leichenblaß geworden. Das Mädchen stal»d 
zitternd und leichenblaß vor ih»n. Sie hatte»» 
Beide nicht gehört, wie sich langsa»n und leise 
die Thür des Zimmers geöffnet hatte. Der hohe 
finstere Greis war eingetreten und stand aus 
einmal vor ihnen, einem Gespenste ähnlich, das 
dem Grabe entstiegen ist' Die Gesichtszilge 
waren entstellt, verzerrt. Er wankte stuinm zum 



2602 Norweger, 2575 Italiener, 2376 Fran' 
zosen, 1854 Dänen, 394 Schweizer. 

(Der Bey von Tunis und sein 
Hofnarr.) Der gegenwärtige Landesvater 
von Tunis, welcher sich trotz der Schätze, die 
in seinem Palasie zu Tunis aufgehäuft liegen, 
lwch iimner mit dem bescheidenen Titel eines 
Bey — ein Titel, den im türkischen Reiche 
geivöhnlich nur subalterne Beamte führen — 

begnügt, besitzt auch die schöne Megenten-
tugend, dab er, um die Industrie und den 
Kunstfleiß in seinem Lande zu heben, die präch­
tigsten Kunst- und Fabrikserzeugnisse seiner 
Uitterthanen zusammenkauft; dagegen läßt er 
sich aber nur selten herbei, den Kaufpreis dafür 
zu bezahlen, da er hierin, gleich den „Fliegen­
den Blütteril", der Ausicht ist, „daß man durch 
das Schuldenzahlen nur das ganze Geld ver­
plempert". Natürlich hüten sich seine Unter-
thanen, wo es nur angeht, mit ihrem Landes­
vater ein Geschäft zu machen, und thun sie es 
dennoch, so geschieht es nur, wenn sie für ihre 
Waare gleich Geld bekommen oder wenn sie 
nlit — dem Hofnarren des Ney auf gutem 
Fuße stehen. Der Bey wird nämlich sehr er­
zürnt darüber, wenn man ihn mahnt, eine 
Schuld zu bezahlen, und keiner seiner Hosbe­
amten wagt es daher, ihm einen solchen Mahn­
brief vorzulegen. Nur eine Person am Hofe 
darf sich die Freiheit nehmen, den Landesvater 
an das Bezahlen zu erinnern, und dies ist der 
Hofnarr, ein kleiner Zwerg aus einem Dorfe 
unweit Tunis, der das Privilegium genießt, 
seinem Gebieter die Wahrheit sagen zu dürfen 
und stille Fehler durch irgend einen Witz zu 
rügen. Die Kauflente in Tunis wenden sich 
daher fast immer, wenn der Bey ihnen etwas 
schuldet, an diesen Hofnarren und bewegen ihn 
durch Geschenke oder gute Worte, seinen Herrn 
an die Bezahlung seiner Schuld zu mahnen. 
Jetzt ist aber dieser gute Genius der Geschäfts-
weit von Tunis erkrankt und keiner der dorti­
gen Kaufleute wagt es, dem Bey auch nur ein 
Loth Schnupftabak zu verkaufen. 

(Ein neuer Kriegshafen.) Im Jahre 
1849 wurde der Hafen von Lissa zum Kriegs-
hafen bestimmt. Nun aber soll Dalmatien mit 
einem neuen KriegShafsn bereichert werden, und 
wäre der an der Südwestküste des Landes ge-
legene geräumige und sichere Hafen von Sebe» 
lnco hiezn auserfehen. Die Kerka, welche in den 
Hafen mündet, ist 24 Kilometer aufwärts selbst 
für Schiffe von groben: Tiefgange schiffbar und 
bildet sonnt eine Wasserstraße in das Innere 
des Landes, ivelche von bedeutender Wichtigkeit 

Äopha Er verhüllte sein Gesicht mit beiden 
Händen. 

„Vater, mein Vater!" eilte das Mädchen 
AU ihm. „Du hast es schon vernomuien?" 

Er antwortete nicht. 
„Du weißt es! O, sprich, sprich! Vereinige 

Deinen Schmerz mit dem unsrigen, damit er 
Dich nicht tödtet." 

„Ich weiß es," sagte der Greis tonlos, 
„ich erfuhr es auf dein 9tückwege. Sie spra­
chen davon," sagte er dann zu Rohden, „fahren 
Sie fort." 

„Sie wissen auch den Jubel, die Schlnach ?" 
fragte Rohden. 

„Ich weiß Alles." 
Der Advokat fuhr fort: 
„Das Schwerste, das Empörendste erwar­

tet lNlS noch. Morgen soll in der Kirche ein 
feierliches Tedeum gehalten werden. Heute 
Abends gibt das Offizierskorps einen glänzenden 
Ball. Wer zu jel,em, wie zu diesem nicht er­
scheint, soll als ein Verräther des Vaterlandes, 
als ein Feind de» Kaisers behandelt werden." 

Elvire hatte bebend den Brief des Regi­
mentsobersten ergriffen und übergab ihn ihrem 
Vater. 

„Von dem Obersten," sagte ste, ein Unter« 
offizier brachte ihn vor einer Stunde." 

ist. Die Hafen Einfahrt besteht in einem engen 
von beiden Seiten von Felsen eingerahmteil 
Kanale, der schwer von Segelschiffen, leicht aber 
von Dampfschiffen passirt werden kann. Die 
dalmatinische Eisenbahn Spalato-Sebenico ist 
im Stande, hier' einen größern Stationsplatz 
anzulegen. 

( R e c h t s p f l e g e .  E r g e b n i s s e  d e s  
B a g a t e l l -  u n d  M a h n v e r f a h r e n s . )  
Von welcher Bedeutung diese beiden, auf Ver» 
einfachung, Raschheit und Kostenersparniß ab­
zielenden Verfahrensarten trotz ihres kurzen 
Bestandes bereits für die Beviilkerung gewor­
den, mag aus nachstehenden Ziffern entnommen 
werden. Im Jahre 1874 wurde über 530,652 
Klagen das Bagatell-Verfahren eingeleitet. Mit 
den aus dem Jahre 1873 unerledigt gebliebe­
nen Bagatellsachen betrug die Gesammtfumme 
574,929. Hievon wurden im Jahre 1874 im 
Bagatell-Verfahren 520,626 Rechtssachen erle­
digt, und zwar 32 Perzent durch Vergleich, 
15 Perzent durch Kontumaz-Urtheil, 7 Perzent 
durch Urtheil nach Anhörung der Parteien und 
46 Perzent in anderer Weise. Von den gefäll« 
ten Urtheilen wurden 115,664 sofort nach der 
Verhandlung und nur 1769 in besonderer Tag­
fahrt verkündet. 305,904Fälle fanden ihre Er­
ledigung binnen einem Monate vom Tage der 
Überreichung der Klage. Die Zahl der Nichtig­
keitsbeschwerden beträgt nur 446. Hievon wur­
den 284 abgewiesen, und in 66 Fällen erfolgte 
die Aufhebung des Urtheils. Nicht minder be-
merkenSwerth sind die Ergebnisse des Mahnver­
fahrens in dem gedachten Jahre, wobei bemerkt 
wird, daß diese Verfahrensart iil Galizien, in 
der Bukowina und in Dalmatien bisher noch 
nicht eingeführt wurde. Im Laufe des Jahres 
1874 sind im Ganzelt 232,254 bedingte Zah-
lungsbefeblc erlasseii worden, wogegen nur in 
36,816 Fällen Widerspruch erhoben wurde, 
was nicht ganz 12 Perzent beträgt. Rechnet 
man zur ^mntne der Bagatellsachen die wider­
spruchslos ergangellen bedingten Zahlungsbe­
fehle, so ergibt sich, daß im Jahre 1874 bei-
länfig 716,712 Rechtsstreitigkeiten inittelst des 
seit Oktober 1873 in Wirksamkeit getretenen 
Bagatell- und Mahnverfahrens ihrein Abschlüsse 
zugeführt worden smd. 

(L a n d w i r t h s ch a f t. Samenwahl.) 
In der letzten Sitzung der landwirthschastlichen 
Filiale Wildoit hleit Dr. G. Wilhelm einen 
Vortrag über Salneilwahl. Von der Größe und 
Qualität des Sailiens, betonte der Redner) 
hängt die Quantität und der Werth der Ernte 
ab. Diese Thatsache ist schon zum Oefteren be-

Der Greis wollte aufspringen, verinochte 
es aber nicht. Seine Kräfte schienen auf ein-
lnal wie von einen; furchtbaren Schlage er­
schöpft zu sein. Gr streckte die zitternde Hand 
nach dem Briese ans, sank aber lvie gelählnt 
zurück. 

„Lies Du!" sagte er leise. 
Sie erbrach das Billet und las: 
„Der Oberst Charoul gibt sich die Ehre, 

Herrn Krajeivski mit seiner Falnilie zu dein 
Balle eillzuladell, welchen das Offizierskorps 
der Garnison heute Abend uln neun Uhr zur 
Feier des großen französischen Sieges bei Leip­
zig veranstaltet hat. Man hat das Vertraueil 
zu dem Patriotismus und zu der Treue und 
dem Gehorsain des Herrn Eingeladenen gegen 
unseren Souveraill, den Kaiser, daß er dieser 
Einladung geril Folge leisten wird." 

Elvire sah stuinm ihren Vater al», llach-
deln sie zu Ende gelesen hatte. Er saß bewe« 
gungslos mit dem verhüllten Gesicht da. 

„Wir gehen nicht hin, Vater!" sagte das 
Mädchen. Sie sprach eS halb entschieden, halb 
bittend. 

Er antwortete nicht; er bewegte sich nicht. 
Rohden nahn» ihre Hand und führte sie aus 
die Seite. 

„Er ist in einem furchtbaren Zustande," 
flüsterte er ihr zu. 

sprachen worden und manche rationelle Land-
wirthe haben sich davon durch eigene Erfahrung 
überzeugt. Dennoch lnacht lllan aber häufig die 
Beobachtung, daß man der Wahl des Samens 
nicht die hinlängliche Ausmerksalnkeit schenkt, 
ja daß man sogar noch häufig der Anschauung 
begegnet, daß leichteres Saatgut bessere Ernten 
lies^rn könne, als schwereres. Dies ist ein gro­
ßer Jrrthuln. Schon ein ruhiges Nachdenken 
über die Rolle, welche der Samen bei der Ent­
wicklung der Pflanzen spielt, sollte das Unrich-
tige einer solchen verfehlten Anschalmng darthun. 
Jll jedenl Kerne, z. B. einem Weizenkorne, 
finden wir allßer dein Keiine, aus dem sich die 
künftige Pflanze entwickelt, noch einen mehligen 
oder glasigen Inhalt, «elcher den größten Theil 
des Kornes ausfüllt und die Bestilnmung hat, 
dem Keime die erste Nahrung zu bieten, bis 
derselbe sich soweit eiUwickelt hat, um mit den 
Wurzeln ailS dem Boden Nährstoffe auszuneh­
men und in den Blattgrün enthaltenden Zellen 
der Bläter zu verarbeiten. Je mehr Nahrung 
das Weizenkorn deln Keime bietet, desto rascher 
und kräftiger wird sich derselbe entwickeln und 
desto schneller wird er befähigt werden, seine 
Nahrung dein Boden zu entnahmen. Je größer 
und mehlreicher das Korn, desto krästiger sind 
auch die daraus erwachsenden Pflanzen. Solche 
Pflanzen werden aber den einmal erhaltenen 
Vorsprung durch ihre ganze Vegetationszeit 
behalten, sie werden sich gleichmäßiger eittwi-
ckeln, einen dichteren und üppigeren Stand 
zeigen, gegen WitterungSeinflüsse wie gegen 
pflanzliche lind thierische Feinde widerstands­
fähiger sein und im grünen wie im reifen Zu­
stand bessere und reichere Ernten liefern, als 
Pflanzen, welche aus kleinen Salnen gewachftn 
sind. 

.Illluburizer Berichte. 
( O e f f e n t l i c h e  K r a n k e n p f l e g e . )  I n  

de»l öffentlichen Krankenhäusern der unteren 
Steierlnark wurden 1875 2445 Personen ver­
pflegt und entfallen hievon auf Marburg 1299, 
Pettau 559, Cilli :^71, Radkersburg 216. 

(Aushilfskasse.) Die Aushilfskasse in 
Marburg hat bis Ende Februar l. I an Ein­
lagen und rückgezahlten Darlehen 53.724 fl. 
65 kr. eingenomlnen, dagegen an Darleheil 
und rückgezahlten Einlagen 53.115 fl. 10 kr. 
verausgabt. Einlagen werden mit 6 Perz. ver­
zinst. 

( W e i n k o s t . )  D e r  K l u b  d e r  L a n d w i r t h e  
zu Wien hat am 2. d. M. eine Weintost vor-

„So ist er ilnmer, wenn von diesem Kriege, 
von Deutschland, von Frailzosen gesprocheil 
wird. Daruln hatte ich Lie gebeten, llie lnit 
ihm über die Zllstände unseres Vaterlandes zu 
reden." 

„Ich hatte es geahllt, ich wußte es," sagte 
der Advokat für sich. „Und da liegt seiil und 
der Familie Geheilnniß." 

^Drängen Sie ihn nicht, Elvire," fuhr 
er zu dein Mädchen fort. „Höreil Sie lnir vor' 
her zu. Wir sind in einer verzweif-ilten Lage, 
und ich bin Ihnen volle Offenheit schlildig." 

„Reden Sie," bat das Mädcheil. 
„Der Oberst uiid die Behörden legeu ans 

diesen Ball ein besoilderes Gewicht. Sie hoben 
ihll absichtlich und in böser Absicht veraiijlaltet. 
Der deutsche Geist, wie in ganz Deutschland, 
ist auch hier erwacht, unmittelbar unter der 
französischen Herrschaft selbst. Er konnte, daß 
er llicht in Thaten sich kulldgab, nur durch den 
strengsteil TerroriSinuS niedergedrückt werden. 
Denlloch war er uiiter den Siegen der Alliir-
teil in Schlesieil, in Brandenburg, in Sachsen 
lallter uild lauter geworden. 

(Fortsetzung folgt.) 



genommen, über welche der Berichterstatter 
(^Deutsche Zeitung") u. A. schreibt: Herr von 
Feyrer, der selbst mit am Tische sab, hatte 
zwölf Flaschen seine» Hausambacherer für die 
heutige Weinkost votirt. Nicht schlecht, gar nicht 
schlecht, aber bö«, der muß ja doch unter den 
Klosterneuburger und Melker Gumpoldskirchner! 
Wenn da die Unbefangenheit de« Klaffifikators 
in die Brüche ging, verzeih' ihm'», heiliger 
Dionysos und du Silen, weinlaubbekränzter, 
und du Heiliger voni Rodenstein! Es war nlcht 
seine härteste Prüfung heute. Auf dem Haus­
ambacherer folgte Janinaberger (Sauerbrunn) 
ganK junger (I67ö) und alter (1872), vom 
Fürsten Windischgrätz geschickt, dessen Direktor 
Eberl auch am Äsche saß. Der Jahrgang 1875 
ist schöner als der ältere; dieser ist allerdings 
ein gesetzter, krastvoller Geselle, mit dem sich 
gm Zwiesprache halten läßt, jener aber hat 
feines Mosel'Bouquet und eine Frische, wie sie 
jungem Blut oft eigen isl und die auf einen 
aufgewMen, lustigen Charakter im fpätern Al» 
ter hinweist. Was thun? Höher oder tiefer als 
den Hausambacherer? Der Hausambacherer 
hatte zu viele Komplimente vorhin von; Jani­
naberger einstecken müssen, um sie jetzt nicht 
mit Zinsen zurückzuzahlen, und dann kam ja 
der Hausambacherer tiefer! Der Oenograph 
legte die Bleifeder hin und ließ die Weinzüchter 
sich einen über die Stelle, welche sie auf dem 
Plane einzunehmen hätten Am Ende kamen 
beide gleich hoch. 

(Kirchendiebstahl.) In St. Martin 
am Bacher haben Unbekannte zur Nachtzeit ein 
Fenster der Pfarrkirche eingedrückt und sämmt» 
liche Ultartücher — fünf an der Zahl — ge­
stohlen. 

(Schadenfeuer.) Beim Grundbesitzer 
Martin Orlepp in Hoschnitz, Gerichtsbezirk 
Wind.'Feistritz, entstand am l.d. M zur Nacht­
zeit auf unbekainNe Weise Feuer und braitnte das 
hölzerne Wohnhaus, Stall und Tenne ab. Der 
Schaden beträgt !000 st.; ein Fünftel desselben 
wird durch die Versicherung gedeckt. 

(Zur LandtagSwahl in Wind.» 
Graz.) Die „Grazer Zeitung" hat betreff» 
dieser Wahl folgende Zuschrift erhalten: „In 
Nr. 49 der „Grazer Zeitung" bringt eine Kor­
respondenz aus Windischgraz die Nachricht, ich 
sei von der Bewerbllng um ein LandlagSman-
dat zurückgetreten. Diese Miltheilung beruht 
insoferne auf einem Jrrthume, als ich noch 
gar nicht als Kandidat aufgetreten war, sondern 
blo» angefragt Halle, ob eine Bewerbung nlei-
nerfeits in alZfälliger Ermangelung eines im 
Wahlbezirke ansäßigen Kandidaten Aussicht al»f 
Erfolg hätte. Da sich ilun in der Person des 
Herrn A. Ritter von Naredi ein höchst vertrau-
enswlirdiger Kandidat al,s Windischgraz selbst 
fand, so kam es inir begreiflicher Weise nicht 
mehr in den Sinn, meine Kandidatur anzuinel« 
den. — Mit der Bitte um Aufnahme dieser 
Berichtigung zeichne ich mich hochachtungsvollst 
Jgnaz Graf Attems." 

( G e r i c h t s a d j u n k t  N a s k o . )  D e r  J u ­
stizminister hat den BezirkSgerichtS'Adjunkten 
Johann NaSko von Drachenburg nach Lichten^ 
wald versetzt. 

(Brand.) Gesterll Abends nach 6 llhr 
entstand in der Liqueursabrik des Herrn Eduard 
Lezirer ein Brand, welcher — Dank der Hilfe­
leistung unserer Feuerwehr — bald gelöscht 
werden konnte. 

( H e e r e s v e r p f l e g u n g . )  A m  1 3 .  
März wird ill der Kanzlei des hiesigen Ver-
pflegsmagazins die Verhandlung behufs Sicher^ 
stellttilg der Verpflegsbedürfnisse stattfinden und 
zwar für die Stationen: Marburg, Straß, Wind. 
Feistritz, Radkersburg, Pettau, Eilli. Die Be-
dtirfnisse sind: Marburg: 32ö0 Granun Brennöl, 
1120 Gramm Stearinkerzen monatlich in Som« 
mer; 8000 Gramm Brennöl, 2240 Gramm 
Stearinkerzen monatlich im Winter. — Straß: 
'! Kubikmeter hartes Holz monatlich in: Som« 
mer, 13 Kllbikmeter hartes Holz monatlich im 
Winter. — Windifch-Feistritz: 2'/» Kubikmeter 

hartes Holz monatlich im Sommer, 13 Kubik­
meter hartes Holz monatlich im Winter. 
Radkersburg: 3 Portionen Hafer täglich im 
Winter, 3 Kubikmeter hartes Holz und 650 
Kilogramm Holzkohlen monatlich im Sommer, 
24 Kubikmeter harte« Holz und 650 Kilogr. 
Holzkohlen monatlich im Winter. — Pettau: 
16 Kubikmeter harte« Holz und 2600 Gramni 
Brennöl monatlich im Somnier, 91 Kubikmeter 
hartes Holz und 5200 Gramm Brennöl mo­
natlich im Winter. — Cilli: 1 Kubiknieter 
hartes Holz, 3 Tonnen 90V Kilogramni Stein­
kohlen monatlich im Sommer, 7 Kubikmeter 
hartes Holz, 21 Tonnen 700 Kilogramnl Stein­
kohlen monatlich im Winter. 

( S c h w u r g e r i c h t . )  W ä h r e n d  d e r  n ä c h ­
sten Sitzung des Cillier Schwurgerichtes, welche 
am 13. d. M. beginnt, kommen zur Verhand­
lung: 13. und 14. März: Peter Topolnik, 
Mord — 15. und 16. März: Michael Gregl 
und Genossen, Diebstahl — 17. März: Franz 
Fraß, Diebstahl — 18. März: Jakob Skerletz, 
St.-G. Z 125 — 20. März: Ferdinand Kuney 
und Mich. Senitza St.-G. § 125 — 21. März: 
Lorenz Gregorz und Genossen, Raub — 22. 
März: Johann .Tschutschek, Meuchelmord — 
23. März : Eduard Wagner, Diebstahl — 24. 
März: Friedrich Roßbacher, Veruntreuung. 

(Schaubühne.) Herr Theaterdirektor 
I. Dietz hat das neueste und in Wien mit 
glänzendem Erfolge gegebene Stück „Doppel­
selbstmord" von L. Anzengruber angekauft und 
kommt dasselbe zum Benefize unseres fleißigen 
und ebenso beliebten Komikers und Regisieurs 
Herrn Lignory in nächster Zeit zur Aufführung. 

Letzte Post 
Die Verhandlungen zwischen Oester­

reich und Ungarn sollen Ende März, bezie­
hungsweise Anfangs April fortgesetzt werden. 

Bosnische Flüchtlinge, infolge der 
Amnestie heimgekehrt, find von Mahomeda-
uern ermordet worden. 

Die Stichwahlen in Frankreich find zu 
vnnsten der Republikaner ausgefallen. 

Kom Anchertisch. 
Rathgeber 

bei Wahl und Gebrauch landw. Geräthe und 
Maschinen. Abriß der landw. Geräthe- und 
Maschinenkunde, von Emil Perels. 4. umgear­
beitete Auflage mit 53 in den Text .'gedruckten 
Holzschnitten. Berlin. Wiegandt, Hempel 
Parey. 1876. Preis in engl. Einband fl. 1..50. 

Die genannt» Buchhandlung hat sich nicht 
geringe Verdienste dadurch erworben, daß sie 
eine vollständige landw. Bibliothek herauszu­
geben unternommen, welche, weil sie jedem prak-
tischeil Landwirthe leicht verständlich — fl'ir 
diese-, ist sie eben berechnet — und eine Samn,-
lung der besten Schriften über alle Zweige der 
landwirthschaftlichen Lehre genanitt werden muß, 
einem thatsächlich vorhandenen Bedürfniß voll­
kommen entspricht, zumal der Preis bei durch­
aus eleganter Ausstattung ein sehr mäßiger 
genannt werden kann. 

Die bisher erschienen mel)r als 20 Bände 
rechtfertigen das soeben Gesagte in vollstem 
Maße. In diese Thalerbibliothek — so wird diese 
gellannt — paßt der allen Lesern bekannte 
„Rathgeber bei Wahl lind Gebranch landiv. 
Maschinen und Geräthe". U»ld wir können es 
nur als eine glückliche Wahl bezeichnen, daß 
die vierte Auflage dieses bestbekannten Büchleins 
in diese Sam,nlung laildw. Werke aufgenommen 
wurde. 

Die vierte Auflage ist in fast allen Thei-
len umgearbeitet und wesentlich vermehrt, na­
mentlich sind zwei neue Kapitel, nämlich über 
Pumpen und Drahtseiltransmiffionen Hinzuge-
ko,nmen und wurden zu den sogenannten 
WirthschaftSnmschinen auch die Heupressen auf-

enommen. Die dem Texte beigefügten Illu-
rationell sind durchgehends nach den neuesten 

Anfordernngen ausgewählt, wie ja überhaupt, 
zu Folge des erfreulichen Fortschrittes, den die 

Maschinenindustrie in Oesterreich und Deutsch­
land nimmt, bei solchen Arbeiten stets eine 
neue Auswahl getroffen werden muß. 

Eingesandt. 
Der Mlirburger Aushilfskassa-Berein 

hielt am 24. l. I. im Kasino-Speisesaale seine 
statutenmäßige Generalversammlung ab, bei 
welcher sich eine sehr ansehnliche Zahl von Ver­
einsmitgliedern eingesunden hatte. Der Vor­
stand des Vereines, Herr Karl Flucher, legte 
der Versammlung den Rechnungsabschluß vor, 
welcher des Erfolges wegen, mit vollster Be­
friedigung zur Kenntniß genommen wurde. — 
Und in der That ist das Resultat, welches die­
ser in seinem Wesen höchst bescheidene Verein 
im abgelaufenen Geschäftsjahre erreichte, ebenso 
überraschend als erfreulich — der Aufschwung 
des Verkehrs ein außerordentlicher! Nachstehende 
Zahlen und Vergleichs mit dem Vorjahre geben 
der Leitung des Vereines das beste Zeuguiß 
von dem rastlosen Eifer, mit welchem das Ge­
schäft betrieben wurde. 

Während der Rechenfchaftsbericht vom Jahre 
1674 bei einer Anzahl von 182 Mitgliedern, 
388 Stammantheile (a 20 fl.) und einen Ge-
sammtverkehr von 259.681 fl. 26 kr. ausgewie­
sen hat, beziffert sich die Summe des Gesanlmt-
verkehr» vom Jahre 1875, bei einer Zahl von 
186 Mitgliedern, welche nun 657 Stamman­
theile (a 20 fl.) repräsentiren, auf 554.697 fl. 
52 kr., somit um 295.016 fl. 26 kr. höher als 
im Vorjahre. An Darlehen gegen Wechsel wur­
den (1875) verausgabt: 212.843 fl. 90 ki., 
dagegen rückbezahlt: 190.793 fl. 9 kr. — Die 
Spareinlagen erreichten die Höhe von 33.595 fl. 
85 kr., behoben wurden 23.237 fl. 60 kr. Die 
Suinnle der eingezahlten Stammantheile beläuft 
sich auf 13.140 fl. (Im Vorjahre 7760 fl.) 

Betreffs der Verwendung des gemachten 
ansehnlichen Gewinnes von 1706 fl. 24 kr. 
wurde von der Versammlung beschlossen, die 
Stammantheile mit einer 12perzentigen Divi­
dende zu betheilen. Daß ein so namhafter Ge­
winn überhaupt erzielt werden konnte, liegt 
bloß in dem Umstände, daß die Regiekosten inl 
Vergleiche zu dem großen Geschäftsverkel)r sich 
auf ein Minimum belaufen, nachdem die Lei-
tung des Vereines unentgeltlich geleistet wird, 
somit iln Rechnungsausweise für säuilntliche 
Ausgabe«, unter der Rubrik „Abgaben und 
Regie-Auslagen", nur die Summe von 376 fl. 
63 kr. verzeichnet erscheint. 

Als höchster Betrag, zu welchem serner 
Darleihen gegeben wer den, wurde von der Ver-
samnUnng die bisher übliche Suntme von 
2000 fl. bestinunt. 

Bei der zuni Schluße vorgenonnnensn Walü 
des Aufsichtsrathes erscheinen für das begon­
nene Geschäftsjahr die Herren: Leop. Schnltrer, 
Wenzl König, Sinion Wolf, Franz P^^laczek. 
Johann Pichs, Paul Postehmer, jiarl Flucher. 
Johann Ulrich, Josef Leeb. 

In der hierauf am 27. Februar erfolgten 
Sitzung des Aufsichtrathes wurden gewählt: 
Herr I. Pichs als Vorstand, Herr W. König 
als Vorstand-Stellvertreter und Herr I. Leeb 
als Kassier. Nachdenr die Leitung abermals in 
bewährten Händen ist, so läßt sich mit Recht 
hoffen, daß der Verein vortrefflich gedeihen und 
sein segensreiches Wirken nach Möglichkeit noch 
verinehren werde, was in Anbetracht der nialir-
httst edlen und hunianen Tendenz desselben von 
Herzen zll wünschen wäre. 

Z>anksaglmg. 
Die Famllie dtS vcrstorbcnkn Herrn Vinz. 

Zinke ütiergibt für die Ärmcli rinen Betraq 
von 50 fl. mit dem Wunsche, daß 10 fl. dic 
Waisenkinder des Frauenvereines, 10 fl. an di^' 
Bürgerspitalpsründner und 30 fl. an die HauS-
und Ortsarm,n vertlieilt werden, waS hiemit^ vom 
Armenvater mit dem wärmsten Dank im Nam. n 
Betheilten zur .«tcnntniß gebracht wird. 

Marburg am 6. März 1^76. (256 



Hospitalltmcms 

für Höst- und Weinöau 
an der Landes-Obft> und Weinbau« 

schule bei Marburg vom 27. März 
bis 8. April 187V. 

An demselben tönnkn Z0 Steiermärter theil-
nehmen, welche über 18 Zahre alt sein mMn 
und die nöthige Vorbildung zum Verständnih 
der Borträge besitzen. 

Der Unterricht, welcher Vormittags von 10 
bis IS Uhr im ^chulsaale der Weinbauschule 
stattfindet und die Obst- und Weinkultur be­
handeln wird, lowie die an den Nachmittagen 
abzuhaltenden Demonstrationen über diese Kul­
turzweige, werden vom Fachlehrer H. Kalmauu 
ertheilt. 

Die Aufnahme geschieht bis zum 2V. März 
über mündliche oder schriftliche Meldung bei der 
Direktion der Weinbauschule. 

Marburg am 2. März 1876. 
Die Direktion der LandeS-Obst- u. Weibauschule. 

Toethe.  (2Se 

I VSNKijSi?U«k. 
> k'ür 6is visIsQ Lsvöiss äor ksr^Iiotigtsv W 
I Idsilvkiims uii6 kür 6is so ^aklroieds Loxisi- > 
> tuax dsi äsm I^sieksQdsKällLxlliss 6ös uun in I 
W (Zlott rubsllÄsu Herrn S 

s gprvclisll 6sli dor^Iiokstsll aus > 
I Die t?'a?ts?'7tc?67l > 

Wurzelreben. 
Bei Frau Auna Prieger, Mellingerstraße 

Nr. 97 in Marburg, sind auch Heuer wieder 
2—3jährige Muskateller-, MoSler- und Selenee-
Wurzelreben zu bekommen. (241 
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Ein Acker 
mit beiläufigem Flächenmaße von 3 Joch, an 
der Rothweinerstraße, angrenzend am Brandhof, 
zu Baustellen geeignet, ist zu verkaufen. 

Näheres beim Eigeuthümer inRothwein. 
HauS Nr. 29. sAZI 
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Ei« mSblirteS Aimmer, 
Menseitig, in der Kärntnervorstadt Nr. 16, 1. 
Stock, ist sogleich zu vergeben. (263 
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s Editt. 
Vom k. k. Bezirksgerichte St. Leonhard wird 

bekannt gegeben: 
Es werde die Relizitation der in den Ber-

laß der Anna Wreßnig geb. Rauscher gehörigen 
und bei der Lizitation vom 28. August 1875 
von Fktmz Toplak um den Meistbot per A601 fl. 
erstanoenen sog Aleinhäuslerrealität Urb. Nr. 51v 
aä Gutenhag in Lerchenfeld, Gemeinde St. Leon­
hard, auf den I V. Marz d. I. Bormittags 
von 11—12 Uhr im d. g. Amtszimmer Nr. 1, 
mit dem Anhange angeordnet, daß die Realität 
bei dieser einzigen Tagsatzung auch unter dem 
früheren Meistbote als AuSrufSpreise 2601 sl. 
werde hintangegeben werden. 

Die Realität besteht aus Wohn- u. Wirth-
schaftSgebäuden, 1 Joch 1163 Okl. Grund, und 
ist zum Betriebe eines Gewerbes geeignet, Va­
dium 150 fl., Zcihlung binnen 1, 3 und 6 
Mannten. 

St. Leonhard am 18. Jänner 1876. 

SV Klafter Buchenholz 
30" k 10 fl. ist in der Gemeinde Poßrnck, Ort­
schaft CfelSberg, HauS Nr. 131 zu verkaufen. (284 
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Realitäten-Verkauf. 
1. Ein Hans in der Grazervorstadt, zu 

ledem Geschäftsbetriebe geeignet; 
2. Ein Weingarten in Kofchak mit 8 Joch 

Rebengrund.  Auskunf t  er the i l t  Dr .  Radey.  

Stall z« veemiethe«: 
Ein Pferdestall ist in der Grazervorstadt, 

Haus Nr. 23. vom 1. April an zu vermiethen. 
Anzufragen daselbst. (240 

Ich suche einen Arennd, (liss 
dem ich mich anvertrauen, und den ich mein 
Herz ausschütten kann. Briefe erbitte unter Ad­
resse L. Lol». xostv rs3tg.uts Marburg. 
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im lIKtel 8tM sVivn" 

der ersten Wiener 
Iiig- mtZpitl-Geskllschiist. 
Dieselbe besteht aus 2 Damen und 2 Herren. 
264 worunter besonders zu bemerken: 

M .  W a n s f e t d  j u n i o r ,  
wiener LiedersLngtrin. 

Anfang 8 Uhr. Eatrec frei. 
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M .  W a n s f e t d  j u n i o r ,  
wiener LiedersLngtrin. 

Anfang 8 Uhr. Eatrec frei. 
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St. Leonhard am 18. Jänner 1876. 
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Größte Auswahl in Gemüse-, Keld-, GraS-

same» Und Kleearten, ferner mehrere Gattungen 
ausländischer Erdiipfel, sowie ein großes Sor­
timent von Blnmensamen aus der belühmte» 
Grafl. H. Artems'schen Samenkulturstation in 
St. Peter bei Graz, empfiehlt 

Al. »Srckql», 
'^^4 am Sofien- und am Nurgplaß. 
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lw ^ussvkknke: 
1876er A. kvtvl'vl' . . I^iter Lll kr. 
1872er ^odsnnesderzei' . „ 82 Icr 
1873ef ttotkvein V. Konoditz^ „ 32 Kr. 
keruers versekieäeve klüsekenveillv in 
dekaunt xuter (Qualität Lu derabxe-
3et2ten?reisen, vorüber aufVvrIsuKeu 
?reisli8ten ausKekoIßst v^eräeu. (178 
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Wegen Räumung de» Lager» 

Schuhwaaren-

Vnrgplatz Nr. 2 Marbnrg. 
Ich mache hiemit die Anzeige, daß ich zu 

bedeutend he rabgesetzten Preisen 
Schuhwaaren für Hcrren, Damen und Kinder, 
von der Fabrik 

/^nton Klvinsvkugtvr lilArburg 
ausverkaufe. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet 
216) Achtungsvoll lUSlLrltT. 

Dierhalle zur Ztadt Graz. 
Heute Mittwoch den 8. März: 

Avschieds - Honcert "WD 
des lyrischen Tenors, Concert'. Couplet- und 

Alpensängers 

5. klöitvör 
und ffl. klaS8SUSI' (M-zzofopran) 

in oberbairischer Gebirgstracht. 
Anfang halb 8 Uhr. (255 
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in «He» Sorten. 
«vnlkttns 1 10 I^r 

1 Ltiielc 10 ^ 
12 Lt 30 , 

UusstvrtV . 1 Lt. ti. 1.50 „ 
SavkVi'tvrte . . . . 1 ^ „ 1.20 , 

empüvdlt /.ur ZiitiZsu 

zzz keiekmexer. 
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Geschästs-Verkauf. 
Wegen schwerer Krankheit verkaufe ich mein 

gemischtes Waarengeschäft. Dasselbe wird schon 
seit dem Zahre 1849 betrieben, besteht aus 
durchwegs frischer Waare, ist gänzlich s.i,uldenfrei, 
assekurirt, auf das neue Maß und Gewicht 
bestens eingerichtet und kann sogleich übernommen 
werden. Näheres im Verlag dieses Blattes oder 
bei mir selbst. (225 

GamS bei Marburg. 
Jgnaz Nufterer. 

Eine Amme, 
21 Jahre alt, sucht einen Platz. Auskunft im 
Verlag d. Vl. oder in GamS Nr. 39. (250 
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GamS bei Marburg. 
Jgnaz Nufterer. 

Warnung. ° 
Ich ersuche, Niemanden auf meinen Namen 

Seld oder Waare zu verabfolgen, da ich nicht 
Zahler bin. Franz Maizen. 
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Mit I. April zu v»rmi«the«: 
Zwei freundliche Wohnungen» 

jede bestehend auS drei Zimmern, Küche. Speis» 
ic., die eine in der Schillerstraße Nr. 102 im 
II. Stocke, die andere in der Kaiserstraße Nr. 
209 im I. Stocke. (239 

Anzufragen beim Hauseigenthümer Cajetan 
Pagani in der Schilleistrciße. 
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Dampf« ».Wannenbad 
ia der Kärntner-Vorstadt 

täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
156 Alois Schmiederer. Das Oelmache» 

in der (252 
Schlaner'schen Mühle in Oberrothvein 

hat angefangen und wird die Maß Oel um 7 kr. 
abgelöst. 

Nevantwn? 

Ein zweispänniger (232 

Neutitscheiner 
Wagen und zwanzig Stück 3—4" schöne Ruß­
pfosten sind ich Gasthaus „zur Traube", Grazer-
Vorstadt zu verkaufen. 

R»dattin« Struck u«d Nttlaa von Eduard Äavlidik iv 

Dampf« ».Wannenbad 
ia der Kärntner-Vorstadt 

täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
156 Alois Schmiederer. Das Oelmache» 

in der (252 
Schlaner'schen Mühle in Oberrothvein 

hat angefangen und wird die Maß Oel um 7 kr. 
abgelöst. 

Nevantwn? 

Ein zweispänniger (232 

Neutitscheiner 
Wagen und zwanzig Stück 3—4" schöne Ruß­
pfosten sind ich Gasthaus „zur Traube", Grazer-
Vorstadt zu verkaufen. 

R»dattin« Struck u«d Nttlaa von Eduard Äavlidik iv 

Eil! kinderloses Ehepaar 
wünscht eine HauSmeifterstellezu übernehmen. 

Adresie in der Redaktion d. B. (222 
^ 


